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kuòáalinî	

kuòáalinî		 IY	 Kuòáalinî (kuòáala = aufgerolltes Seil) – eine zusammen-

			   gerollte weibliche Schlange – ist die göttliche kosmische Kraft 	

			   oder Energie. Sie wird symbolisch dargestellt als zusammenge-	

			   rollte und schlafende Schlange, die im untersten Nervenzent-	

			   rum an der Basis der Wirbelsäule im mûlâdhâra cakra schläft. 	

			   Diese latente Energie muß geweckt und den Hauptkanal der 	

			   suèumnâ an der Wirbelsäule emporgeführt werden. Dabei 	

			   durchläuft sie die cakras hinauf bis zum sahasrâra, dem 

			   Tausendblättrigen Lotus im Kopf. Nun ist der Yogî vereint mit 	

			   der Höchsten Universalen Seele.

		  IE	 Die kuòáalinî (kuòáala = die Windung eines Seils; kuòáalinî 

			   = eine zusammengerollte weibliche Schlange) ist göttliche 

			   kosmische Energie. Die Kraft oder Energie wird durch ein zu-

			   sammengerollte Schlange symbolisiert, die schlafend im 

			   unteren Nervenzentrum am Ende der Wirbelsäule liegt, dem 	

			   mûlâdhâra cakra. Diese schlummernde Energie muß geweckt 	

			   und zum Aufsteigen durch den Hauptkanal in der Wirbelsäule 	

			   gebracht werden, die suèumnâ, die die cakras bis zum 

			   sahasrâra	durchstößt, dem tausendblättrigen Lotos im Gehirn. 	

			   Dann ist der Yogî mit der höchsten Allseele vereint.

		  VD	 Schlangenkraft; die kosmische Energie im Individuum, die am 	

			   unteren Ende der Wirbelsäule ruht.

		  IG	 Eine zusammengerollte weibliche Schlange; die göttliche kosmi-	

			   sche Energie, symbolisiert durch eine zusammengerollte 

			   Schlange, die schlafend im mûlâdhâra-cakra liegt, an der 

			   untersten Stelle der suèumnâ, zwischen der Wurzel des 

			   Zeugungsorgans und dem Anus. Diese latente Energie muß 	

			   geweckt und dazu gebracht werden, suèumnâ, den Haupt-

			   energiekanal in der Wirbelsäule, hinaufzusteigen und dabei die 	

			   verschiedenen cakras bis hinauf zum sahasrâra-cakra, dem 	

			   tausendblütigen Lotos im Kopf, zu durchdringen. Dann ist der 	

			   Yogî vereint mit der Höchsten Universellen Seele.

		  TTP	 (die) »Die Zusammengerollte«, Verkörperung der Schöpfungs-	

			   energie ➞ éakti.

		  HW	 Schlangenkraft.

		  TA	 Fortpflanzungskraft; Schlangenfeuer.

		  HB	 (die) Energie, (sogenannte) »Schlangenkraft« 

			   [im Tantra und im Haùha-Yoga].
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Entnommen aus dem Glossar des Buches 
»BDY: Der Weg des Yoga – Handbuch für Übende und Lehrende, 1991«

Laute		  Aussprache

a, i, u	 kurze Vokale (wie Blatt, Witz und kurz)

â, î, û, e, ai, o, au	 (deutlich) lange Vokale (wie Bad, Sieg, Mut, Beet, Laie, Boot und Maul).

à	 vokalisches r (mit kurzem i-Nachklang).

kh, gh	 gutturale Konsonanten (in der Kehle gesprochen, 
	 mit deutlichem Hauch).

ó	 gutturales n (wie Klang).

c, j	 palatale Konsonanten; c wie tsch, j wie dsch.

ch, jh	 dto. (mit deutlichem Hauch).

ô	 palatales n (wie Banjo).

ù, á	 cerebrale Konsonanten (mit zurückgebogener Zunge).

ùh, áh	 dto. (mit deutlichem Hauch).

ò	 cerebrales n (wie Anteil)

t, d	 dentale Konsonanten (ganz vorne an den Zähnen).

th, dh	 dto. (mit deutlichem Hauch).

ph, bh	 labiale Konsonanten (vorne an den Lippen, mit Hauch)

y, v	 y wie j, v wie w.

é, è	 heller und dunkler Zischlaut (wie Schiene und Schuh).

ê	 (Anusvarâ-)Nasal (etwas durch die Nase).

ì	 Visarga; Hauchlaut mit Nachklang des vorausgehenden Vokals 
	 (pâdaì = pâdaha; éântiì = éântihi).

Hinweise: 
•	 Wenn der Begriff auf der nächsten Seite fortgesetzt wird, 
	 ist er auf der neuen Seite nochmals in Fett-Druck wiederholt.
•	 Korrigierte Sanskritbegriffe sind fett gedruckt,
•	 nicht korrigierte Sanskritbegriffe oder nicht eindeutig 

von der Schreibweise zuordnenbare sind kursiv gedruckt.

Aussprache-Hinweise
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